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Vor einem italieniſch-jüdſlawiſchen Konflikt? 
fus Wien wird gemeider: Die im FRusland 

weilenden ſtawiſchen Offiztere haben ihren 
ſinberufungsbefehl erhalten. UAuch die ru— 
mäniſchen milttärs haben Seſtellungsorder 
bekommen. Die ſlawiſchen Zeitungen beſprechen 
die Angelegenheit ſehr erregt und wenden ſih 
zum Teil mit ſehr ſcharfen Worten gegen Itallen. 
den Srund hierfür dildet auch die ialleniſche ul⸗ 
timative Fiume-Note, die an Südſlawlen ge⸗ 
richtet worden iſt. 

Sas Borgehen der JItaliener gegen 
Griechenlaud. 

Rom, 2. September. GGal.) Im Mimſierrat teille 
Nuſſolin mit, daß alieniſche Truppen die Haupt⸗ 
puntte der Zuſel Korfu ſowie die Funlenſaton 
beſetzt haben. Es wurden 80 Perſonen verheftet. Der 
Miniſterrat ernanuie den Admnal Simonettir zum 
Bouveraent der Inſel. 

Paris, 8, Sepiember. (Pat.) Aus Norfu wird ge 
meldet, daß ſowohl die griechiſchen Munzipalbehö den wle 
guch die örtliche Kornniffion ihre Bexreltſchaft zumm Aus 
Ruck brachten, ihre Amlspflichlen Mier Auffit der nalle— 
niſchen Beſaunoebeborde weilerhin ausmüben. 

Rom, 2. September. (Pat.) „Corriere dJ alla 
meldet in einer Sonderausgabe, daß zur Zeit auch an⸗ 
dere griechiſche Inſeln beſeht worden ſind. 
Baffer flugeuge kreiſen an der griech ſchen Küſte und ar 
beſten mil der ialieniſchen Fleile Hand in Hand. Unge 
achtet der verhreiteien Meldung befindet ſich die Inſel 
Samos uicht in der Zahl der von den Jialienern be 
ſehlen griechiſchen Juſeln. 

Nom, 2. September. GVal) Eine amlliche Mifel 
lung der ialieniſcen Reglerung beſagt: Seute früh haben 
alieniſche Torpebobote die imweit Korfu gelegenen bei⸗ 
den kleinen Inſeln Paros umnd Antiparoes einge⸗ 
nommen. 

Aom, 2. September. (Vat) Der Marinemnmifter 
hat allen Zaſeneer walunngen die Weiſung zugthen leſſen, 

den Sdiffen mit gried iſcher Flagge die ſreie Aus 
fahrtzu geflalten. Dit von einigen Blättern gebrachten 
Meldungen, woengch ariechiſchen Sampfern nicht etlaub 
worden wãre, die Aufer zu lichten und die griechlſchen 
daſen u veriaſſen, ſind aus der Luſt gegriffen. 

Die griechenfeindlichen Runbgebungen 
in Italien dauern fort. 

Ar unn, 2 Septenber (Pat.) Ju danz Jiolſen fan 
den Tauerkundgebungen anläßlich der Srufer⸗ 
deng der ewſchen Wiiſfon ioi Gleh eiuig ſauden r den griech ſchen Konſulaten feindliche Oemoß— 
brafio den ſtait. Seſondera drognd waren die — 

gebungen in Mailand, Mapel, Boloana, Forenz und Trieft. 

Jialien leh t einen Siedsſpruch des 
Volferbuudes ab. 

Mom, 3. Seplember (Lalb). Die Agemtt Sieſaui 
briget Alãtiertaeldungen zufolge iſt die lalieniſike Re⸗ 
Ferueng feſt eytiehloſſer arguf zu beſtehen, daß der Böl 
I58 ſur die Schliẽtnng des ilallenſch riechlſchen 
e uis mit dem Aucenblick nicht zuſtändig ſein 
an, vs ed ſich um Ftagen handelt, die die Eyre und 

de ſowie des Lehen lallenſcher Bürger beſreffen 
Es eſne Auffaſung! Die Schriſil.). Soble dieſer Ge⸗ 
ſtzupu vom VBöllerbund nicht anerlannt werden, ſo 
eint Jallen nig dogegen zu haben, daß die Angelegen⸗ 

dx begnſiendelen Kompeirnz om Znternatianalen 
chiere erist in deag unin et würte 

Fanis, 8. Siptember. (Let) Die Blätter melden * Aen deah e lslieniſche Seſandie den Aen ninſter 
enachrichtigt daben ſol Sielten mi een 

Schliedaſpruch des Völterbundes nicht ein⸗ 
verſtanden. 

Nom, 2 Seplember. Paf.). Die amilichen Kreiſe 
heanftanden das Recht Griechenlaude, ſich an den Völler⸗ 
bundrat zu wenden, da die griechiſche Reglerung von den 
Nächten noh nicht anerkaunni fel, welch letztere 
mit ihr guch leine offizleſſen Bezirhumgen aufgenommwen 
haben. Nach Anſicht der Negierunggreiſe müßle der Völ⸗ 
kerbungral das Inſerventiens geſuch Griechenlands ablehnen 

Die engliſche Prefſe fordert den 
Schiebsſpruch des ülterbundes. 

Soudon, 8. Sepienber (Vat) Be der Beſprechunz 
des alieruſchegriechiſchen No fluts heben die Blaͤtler ii 
beſonderem Nachdenck die legte Erklaätung der italleniſchen 
Regierung hernor, daß die Beſefgung der Jaſel Kerfunnür 
eine zeitweilige ſei. Die Fires? ſind mill der Ua⸗ 
lieniſchen Anſicht nicht einrerſtemden, als ſel die gricchiſche 
Inwort ungenügend und die Beſegnng der Inſfel Korfu 
demngch gerechtfertigt. Faſt ſantliche Vläner briugen 
Wereinſtem mend ihre Eulruſtuug über die Mordiat zum 
uedrtock und betonen ble Sympathien der Esgländer 
für Grlechenland Undenchtet deſſen lellt die eugliſche 
Vreſſe ausnahmalos feſt, daß der Vorfoll auf Aof einen 
ehr peinlichen Sindruck in England herro eruſen 
habe Die Blatter bernuern, daß der lallemſc⸗elechich 
Strelt nicht durch die intereſſte len Stgaten beigelegl wer⸗ 
den laun. En unparieiiſcher Ridter laun in dieſem Falle 
allain der Bölderbundrat ſein. 

London, 8. Seplenber. (Pat.) Die engliſche Preſſe 
ift der Anſicht, dah die Tetſace des Bombard menie und 
lin Gefolge die Tölung von Menſchen ſowie die Tatſache 
der Beſezung ſremden Gebleis durch die Truppan eines 
anderen Landes unwiderlegbar eine Krie zshaundluug 
darftellen oder wenie ſtens eine Sandlung ann d — 
Kriege ührt. Aus dieſem Gemde fallt die Erledigung 
dleſer Angelegenheit ihrem Weſen nach unler den Artilel 
15 dee Völferbundſigtuts.. Die BSlätter betonen, daß in 
dieſer Bezſehung dem Boerbunde beſondere Be⸗ 
deutung zuſomme, da es ſich hier vm das erſte dypiſche 

Beiſpiel handle, wo dem VWllerbund die Role eints 
Schieds ichfſers in eirem Konflikt zwiſchen einem leinen 
Staate und einer Sroßmacht zufalle. 

Die Antwort Griecheulauds anu den 
Botſchafterrat. 

Athen, 8 Seplember (Val.) Die griechlſche 
Antwort auf die Noie der Boiſchafterkonferenz enthäli 
den Vorſchlag, daß eine lnternationale Fommiſ 
Aon eine Unterſuchung vornehmen und die Schuldfrade 
auftlären möchte. Es wird in der Antwortyote fernar er⸗ 
tlaärt, daß Griechenland jede Entſcheidung 
de Botſchaflierrats aunehmen wolle. 

SZie Stimmunge in Griechenland. 
Athen, 2 Sipenter (Pafd) In der Stadl herrſcht 

Ruhe. Die Thegter ind zum Zeichen der Drauer ge⸗ 
ſchlſſen. Die hiefigen Slnuer haben hurch Vermittlung 
diee Preſſe der ganzen Welt einen Proteſt gegen die 
Beſehung uand das Bombatdemeut don Korſuveröffentlicht. 

Nom, s8. Spaber GGat.) Wie die Siefant⸗ 
Atentut aus Ahen de ichtet, hat pah eitem Tangottis 
dienſt in der Kalbebrale jür die Oper des Bombardements 
von Korfu die Vollemenge anut talieniſche DWe— 
möonſftratonen beranſiſaltet und die falienlſche G— 
and ſchaft giſtärm. 

Seuſatignelle Ginzelheiten über 
die Mordint. 

Nom, 2. Seplember. Vat.) Ein nach dem Schau⸗ 
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plez der Nordiat entſandier Sonderberichlerflaſter deo 
Miſſagero* berichte! aud Jonlna, daß em Talort vor 
Xm Eiuntreffen des lialleniſchen Kraflwägens die An⸗ 
weſeunheit griehiſcher Soldalen fekizeſtelt 
ntbe. Die Sollalen, Fan der Zähl, wurden von 
Anem Feldwächter in dem Audenblick beobachtet, wo ſie 

Bäume fällten. Sie wuürden auch von der albani⸗ 
ſchen Miſſion, die vorher den Schaupletz der Nordtat 
paffierte, ſowie von einem italieniſchen Profeſſor, der fich 
im Auls der albemiſchen Miſſton befand, geſehen. Es in 
eine nahezu feftſtehende Talſache, daß das Verbrechta von 
den Venizeliſtenkreiſen in Zauing verurſach 
wurde. Der griechiſche Delegierte Botfaris fiand mit 
den Venizelosanhängern in Janina in enges Be— 
ziehungen; er ſpielt hierbei eine ſehr verdächlig 
Rollt. 

Athen, 8. Seplember. (Saf.) Der lalieniſche Mil 
tãäretiads Paron, der zur Unlerſuchung der Mordiait 
nach Janina eutſaudt vorden war, iſt von der ilalieniſchen 
Geſandſchaft plößllch urücberufen worden. 

Lord Curzvn in Paris. 
Seſpre ungen mit Soincars. 

Parts, 2. September. (A. W) Beſtern e ner⸗ 
warte terweiſe der engliſche Siaal ſelreiar ſũr aus aruig 
Angelegenheiten Lord Curzon hier eiß. Er begab ſ 
ſolort dach der euglſchen Bolſchaft, am die deuneen Vel⸗ 
dangen enigegen un hmen, worauf er im Quii Orſau 
votſproch Ser hiell er � � � ——— mit Poin— 
e be en e dimlen plinſcen 5* be⸗ 
ſondere der griech iſch itatieniſche Konflitt, zur 
Sprache gelangien. 

Lpudos, 8. September. GPat.) Lord Curzon iſt 
hier geſtern abend eingeiroffen. 

Sr, Streſemann uͤher die kritiſche Wertſchaftslage Deuniſchlands 
On Reichskauzles ſür deutſche kranzöſiſche Berhandlunger 

ũber die politiſchen Saruntien. — 
Berlin, 8. Seplember. (Pat.) In ſeiner geſtern in 

Stufigart gehaltenen Rede terg Reichslan ſer Dr. 
Sirrſemann die ſchwere ritſcha bslage 
Deutſchlaunds, die daburch verurſacht worden ſei, daß 
Deutſchland nicht über den rheiniſchen vud den Auhr⸗ 
indüftriebeziek verfüge. Das Seſtreben der dußen⸗ 
politit des Reiches werde es ſein die Oberhehen über 
dieſe Gebiele wiederzuerlaugen, weſches Ziel ſogor um den 
Preis der ſchwerſften wiriſchafllichen Laflen errunge werden 
müſſe. Im welieren Verlauf der Rede den Juhel der 
belgiſchen Note beſprechend, gab der Kamler de Vir⸗ 
ſicherung, daß die Reichtregierung bereit ſei, deer die 
Frage der vo litiſchen Gartantien zu berindeln, 
wie ſie von Framfreich verlaugt werden. 

Umbildung des ſpaniſchen Kabineits. 
Madrid, 2. * Gat) 55 i⸗e R⸗ 

nlſterlriſe, die durch die Meinungsverſchiedenhelt n der 
Maxrottofrage berrocgeruſen wurde, iſt der Riniſtzr⸗ 
prafident mit der Umbildung des Kablueits be— 
anfirugt worden. 

Slaalspruſtbent Wojctechowſti halt fich fui 
eigige Dage nach Lublin begeben. 

—ö 

das Wiongſe m bliant: 
Sffizie Ner Doddarurs — A dod poln Wart. 
Ser Balkan in Bewegeng. 
Fas Vorgehen der Jialtener gegen Griechentand 
Ztallen lehnt einen Schiebsſpruch bes Bölterbunde ab 
Sie Autwort Sriechenlande au den Boiſchäſtekral. 
Stufalibnelle Sipzelhelten über die Motbiat — 
Erklärungen des Außenmitniſters Seyda 

Umbildung des panlfchen Kabineis 
Ein Rieſenerdbeben in FJaban. 
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sbewnn oner Iieusſptuch? 
Es trifft ſich recht gut, daß gerade jeßt in Genf die 

Mitglieder des Bölkterbandrates tagen, wo in der 
Adria Itolien ſich ar ſchickt, im Anſchanungsunterricht zu 
erlãutern, wie nach dem weuen, auf Wilſons vierzehn Punk⸗ 
ſen und den Richtlinien des Völlerbundes cuſgebauten Vöol 
lerrecht internationale Zwiftigkeiten erledigt werden. In 
der Theorie iß die ſtritſige Angelegenhelt dem Völker⸗ 
bande zu unterbreiten, der ſeine urparteiiſche Entſcheidung 
fällt, und wehe, wenn dann einer der beieiligten Staaten 
dage zen oufumucken wagt! 
mit der Geſanmtheit aller Völkerbundemitglieder zu tun! 
Ja der Praxis nimmt Italien den Grlechen Korfu, 
Samos und noch einige Inſeln weg, verſichert ſich verſchie⸗ 
dener grlechiſcher Schiffe und erklaͤrt ganz einfach, der 
garze Streitfall ſei eine ausſchließſich itralie- 
niſchegriechiſche Angelegenheit, und wehe, 
wenn ſich irgendein anderer Staat, geſchweigt denn gar der 
Voͤllerbund da hineinmiſchen wollte! 

Etwas Aehnliches hat mon zwar ſchon an der Ruher 
erlebt, wo Frankreich ſeinen Verlragsbruch und Beutezug 
ebenfalls als eine rein franzoſiſch⸗deutſche Angele zenhe 

ausegab, in die ſich der Voͤllerbund nicht einzumiſchen habe. 
Der Vollerbund hielt fich denn auch vorſchriftsmaͤßig“ im 
Hintergrunde und konnte ſeine Untätigleit bei dieſem flag⸗ 

ranten Friedensbruch immerhin damit entſchuldigen, daß 
Deutſchland als entrechteter Paria unter den Völkern Eu⸗ 
ropas ihm nicht angehöre und in der Praxis rogelfrei ſei. 
8 iſt zwar nicht ſchön, eniſpricht aber leider den Tat⸗ 
achen. 

An der Adria liegt die Sache aber grundſäßtzlich an⸗ 
ders inſofern, als erſtens ſowohl Itallens als auch Srie⸗ 
chenland Miiglieder des Völlerbundes ſind, als zweitens 
der Streitfall an der Adria durchans keine auaſchließlich 
ſtalieniſch⸗griechtſche Angelegenheit iſt, ſondern zum min⸗ 
deſſen Albanien und Sädſlawien auf das lebhaſ⸗ 
teſte intereſſtert, und als drittens berelis ein ansdrücklicher 
Appell Griechenlands an den Völlkerbund vorliegt. 

Jebt moß es ſich alſo entſcheiden, ob internatlonale 
Zwiſtigleiten mit Gewalt oder ducch Shiedsſpruac 
geregelt werden. Ob Recht behalt, wer die flaͤrlfie Schlacht⸗ 
flotie und die meiſten Bataillone in die Wagſchale zu wer⸗ 
ſen hat, oder ob das moderne Völkerrecht nicht nur in der 
Theorie, ſondern auch in der Praxis anderen Maximen 
folgt. Es ſcheint ſich zu beſaͤtigen, daß Jtialien die ſich 
ihm bie lende Gelegenheit zu einer erbebuchen Staͤrkung 
ſeiner Mittelmeer poſition nicht ungenüß vorüber⸗ 
zehen laſſen wird. Hier — nicht in der Frage der Sühne 
für bie Opfer des verwerflichen Mordes — liegen die 
Frßaugein für den Frieden und die Erxegnug 
in Sũdſlawien zeigt, daß man auf dem Balkan Simn und 
Zweck der Politik Muſſolinis wohl verdauden hat. 
. Hier einzugreifen, iſt darum mabweisliche Pflicht 
des Völkerdundes. Hat er Erfolg, ſo dürfte die 
Jeſtlgung ſeiner Autorität außerordenilich ſein. Ein Miß 
erfolg byw. ein volles Verſagen der zur Schlichtunge inftanz 
erkorenen Inkitntion wůrde freilich beweiſen, daß bie Weli 
keinen Schritt welter gelommen ift, ſondern daß im Ge⸗ 
—F trotz aller ſchönen Reſolnlionen und Barkeltreden 
ie Gewalt mehr denn je das wirkſamſte Mitiel zur Errel⸗ 

chung politiſcher Ziele barſtellt. 

Erklärungen des Außenminiſters 
Seyda. 

Das „TNeue Wiener Journals veröffentlicht eine Un⸗ 
terredung des polniſchen fußenminiſters Seyda mit 
einem Wiener Journaliſten. 

fluf die Frage, wie ſich das VPerhältnis Po—- 
lens z2ur Kleinen Entente geſialte, erklärte der 
Miniſter: 

„Polen iſt zur Zuſammenarbeit mit der Kleinen 
Entente 2wecks Sicherung des Friedens und Schaffung 
normaler Bedingungen für ein friedliches Zuſammenwirken 
der Dõ ker Mitleleuropas bereit. Es hat aber keinen 
Srund, dieſem Verbande beieutreten, ſo lange ſein Wir⸗ 

kunasbereich nur ſolche Fragen umfaßt, die im Zuſam⸗ 
menhang mit den Friedensverträgen ſtehen, welche Polens 
In ereſſen nicht unmittelbar deruühren. Die Tatſache, daß 
Polen nicht die Abſicht hat, der Kleinen Entente beizutre 
ten. verringert keines wegs die Möglichkeit einer friedlichen 
und ſchöpferiſchen Zuſammenarbeit mit den Staaten, die 
der Kleinen Entente angehören. Dies betrifft vor allem 
Rumänien. das polntſch rumäniſche Zuſammengehen 
hat dank dem Bundnis, das 2zwiſchen beiden Staaten ab— 
geſchloſſen wurde, noch vor der Begrundung der Kleinen 
Entente feſte Formen angenommen.“ 

kluf weitere Fragen antwortete der Miniſter: 
„Die Konferen? in Sinaia war ausſchließlich eine 

kKonferens der Kleinen Entenie und umfaßte pprobleme, 
die in erſter Linie dieſe Staaten betreffen. Die Frage einer 
gemeinſamen Kandidatur für den dölker— 
bundsrat, die uns unbedingt nahe berührt, wurde 
bis zur einleitenden Verhandlung der Ebgeſandien dieſer 
staaten und Polens, die in Senf vor der Sitzung des 
Võlkerbundes ſtatifinden ſoll. verſchoben. Geſandier Piltz 
wurde nach Sinaia in beſonderer Müſſion zur rumäniſchen 
Regierung geſendet. Seine fufgabe beſtand darin, die be⸗ 

ſprechungen fortzufetzen, die während des klufenthaltes 
des rumäniſchen Königspaares gepflogen worden waren. 
Dieſe Beſprechungen haben die 2wiſchen beiden Staaten 
ſchon beſſehenden Beziehungen noch enger geftaltet. 

— bviele Vreſſe — Dienstag, den 4. Seplember 1028 
fluf eine finfrage beireffend die wirtſchaft- 

Deunn dann bekommt er et 

lichen verhältniſſe Polens, 
Miniſter. 

„GSegenwärlig beſchlieken Sejm und Senat eine 
ganze Reihe von Regierungsvorlagen, welche die Stabili- 
ſlſerung der polniſchen Mark und die Verringerung bzw, 
Einſtellung einer weiteren Banknotenausgabe bei gleichrei 
tiger Stärkung der Staaiskaſſen mit vergrößerten Steuer- 
einnahmen bezwecken. Unſere wirtſchaftliche Situalion, 
die gegenwärtig günſtig (7) genannt werden kann, iſt 
dieſer fiktion bedeutend vorangegangen. Unſere klus fuhr 
vergrößert ſich allmonatlich und übertrifft die Einfuhr.“ 

Zzu dieſen Rusführungen bemerkt der Krakauer 
.Czꝛas“: „die Erklãrungen des Hußenminiſters kommen 
zur rechten Zeit, ſoweit es ſich um Polens Teilnahme an 
der Kleinen Entente handelt. Andere Fragen dagegen — 
nicht zu übergehen die Miſſion des Geſandten Piltz — 
wurden keineswegs genũgend aufgeklärt.“ 

Die polniſch⸗Dauziger Angelegenheiten 
vor dem Völkerbundrat. 

Gaeuf, 2. September (Pat.) Nach einer zweiſtündigen 
geheimen SEitzung in der Andaelegenheit des griechiſch⸗ 
italieniſchen Konflikis betfaßte ſich der Völkerbundrat wit 
der Löſung des polniſch⸗;Danziger Fragen— 
tkomplexes. Ver ſpwiſche Deleglerie Quinones 
de Leon erfiatſete über den Verlauf der Danzig polniſchen 
Verhandlungen Bericht, die im Lauſe des Juli und Anguſt 
in Danzig und Genf geführt wurden. Der Bericht ſtellt 
feſt, daß dieſe Verhandlungen nach“? ehende Fragen umfaßen: 
1. die des Hafens, 2. die des Zolle, 8. die der Lage der 
polniſchen Burger in Darzig, 4 dlie einer Vertreiung der 
auswartitgen Intereſſen Danzigs durch Volen und 8. die 
der Lage der polniſchen Beamten auf dem Geblete der 
Freien Stadt. Das Ergebuis dieſer Verhandlungen beftehe 
darm, daß in eiwa 30 Angelegenheiten ein Einverſtͤndnis 
zwiſchen beiden Parteien erzielt worden ſei Hierauf er 
ariff der polniſche Generalkommiſſar in Danzig, Plu⸗ 
einſki, das Wort, der nw. a. erklärte, daß er es mit 
Rückficht auf die ſchwierige Finanzlage Danzigs, die durch 
das beftaͤndige Fellen der Reichsmark verdrſacht worden ſei, 
er es für angebracht gehalten habe, ſich mit einer vor⸗ 
laͤufizen Regelung einiger Angelegenkeiten einverflanden zu 
erllären, in der Erwarinng. daß man erſt auf Grund 
praktiſcher Verſuche an deren endgültige Regelnta werde 
ſchrelten können. Nach dem Generallowmiſſar ſprach Se⸗ 
natspraͤſident Sahm, der in ſeiner Rede die Bedentung 
des erzielten ESinverſtändniſſes hervorhob. Das Wichtigſie 
ſei im gegenwärtigen Augenblick für Danzig jeboch die 
Geſundung felner Finanzlage. Vräfident Sahm ſchloß ſeine 
Ansſüũhrungen mit einew Appell an den Völker⸗ 
bundrai, damit ſich dieſer baldigſt mit dieſer An⸗ 
gelegenhelt befaßen moge. 

parlamentsnachrichten. 
Die naͤchſte Sejmſitzung. 

Warſchan, 3. September. (Pat.) Anus der vom 
Se jmmarſchall Ratoj mit den Vertretern der Sejmſraktionen 
gefuhrten Unterxedungen kann man den Echluß ziehen, daß 
der Stjm nicht vor dem 1. Olteber einbernien werden 
wird. Dagegen wird zwiſchen dem 1. und 8. Oltober eine 

erwiderte der 

Sitzung des Seniorenkonvenis ſtattfinden, der den Termin 
der Einbernfung der Sejmfitzung feſtſehzen wird. Ebenſo 
werden anfangs Okiober die Landwirtſchafis⸗ und Budget⸗ 
lommiſſſon ihre Arbeiten aufnebmen. 

Cokales 
LSohz, den 4. September 1928. 

Eine Arbeiterabordnung bei der Re— 
gierung. 

Wegender Betriebseinſchränkung in der 
Lodzer Induſtrie. 

bip Ende voriger Woche weilte in Warſchau eine 
fibordnung der kirbeiter der Pornanſkiſchen Werke, um in 
der fngelegenheit der Betriebseinſchränkung in der Tex 
tilinduſtrie bei den Regieruugsvertretern vorſtellig zu 
werden. 

Die Abordnung, die vom Abg. Mich alak geführt 
wurde, beſuchte zuerſt den Vertreſer des Arbeitsmiß— 
niſters Herrn Simon, der ſeine Unterſtützung zuſagte. 
Dann wurde der Fandels-und Induſtriemini— 
ſt er aufgeſucht, der erklärte, daß die Kegierung nicht die 
GSewalt habe, die Induſtriellen zur W.ederinbetriebſetzung 
ihrer Fabriken zu 2wingen. Herr Witos dagegen er— 

klärte, daß das Vorgehen der Induſtriellen nicht geduldet 
werden koͤnne, weshalb er dagegen vorgehen werde. 

fibg. mich alak ſprach in den verſchiedenen Mi⸗ 
niſterien ũüber einzelne, die Lage der Erbeiter verſchlim⸗ 
mernde Eingelegenheiten, u. a. auch uber die Teuerung, 
die nach kinſicht der Erbeiter durchaus nicht zweckent 
ſprechend bekämpft wird. Die Abordnung kehrte völlig 
niedergedrũckt und hoffnungslos nach Codz zurück. 

bip. Von der Ponſparkaſſe. Die Beãter von 
Scheck⸗ und Sparkonten in der Poſiſpa⸗skaſſe lönnen durch 

Vermittlunq dieſer Kaſſe Geldoperalionen durchfaͤhren. wobei 
die Poſt'parlafſe im Gegenſaz zu rianden Banken, die ge⸗ 
kauften Attlon in Verwahrnng nimmt. Geldaufträge werden 

aenommen. 
von der Poſiſparlafſe täglich bis d Uer morgens entgegen⸗ 

9 nnlerricht und Kultur entfandie in den inſchuh ſür Schol⸗ 
9 

mn oſ meſe 
vom 5. dis 17. September. 

—2 — — — Teilnehmer 
können zur rechten Zeit Wohnungen beſtellen im Woh 
nungsburo (Biuro Mieszrkaniowe Targow WVschod- 

nieh) in Lemberg, Jagiellonſkaſir. J. —* 

ðenſterglas — 
ſ. ſewin, Conz, pioirkouoska 83 

und Zakatna 13. Telephon 1283. . 
—9— — — —8 —— 3 7 I ——— * —— —, 

Stäudiger Dienſt bei der Erankenkaſſe Vom 
1J. September ab werden in den Heilanftalten der Kran⸗ 
kenkaſſe erzte ſtändig Dienſt uun, und zwar: in der 
Karola 28 3 erzte von d bis 19 Uhr, in der Petrikauer 
17 2 erete und in Baluiy 3 klerzte. Far die Nach' 
wurde die Zahl der kierzte erhöht. Jeder Heilanſtalt wird 
eine Droſchze zur Verfügung ſtehen. 

Errulaſſung der Zähnriche der Reſerve. Wie 
wir erfahren, werden die aus den Berufsunteroffizieren 
hervorgegangenen Fähnriche vordernand nicht aus dem 
Heere entlaſſen. Die übrigen Fähmiche der Reſerve 
werden unverzũglich entlaſſen werden. 3 

bip. Weonate Shefãängnis für Papterſoh⸗ 
len Der Kichter des 3. Friedensgerichts bezirks verurteilte 
die Händlerin Caja Goldberg, Rowomieiſka 21, dafür, daß 
ſie Schuhe verkauft hatie, deren Sohlen aus Papier ge⸗ 
fertigt waren, zu 3 Monaten Gefäãngnis. Die Händlerin 
hatte der Käuferin, die die Schuhe nach einigen Stunden 
zurückgebracht hatte, weil die Sohle in Stücke gegangen 
wac, zyniſch geantwortet? Wenn's regnet, zliehen Sie 
Holeſchuhe an, Lederſchuhe ſind nur fur ſchönes Wetten 
beſtimmt!“ 
Ertuaͤdtiſcher —5 Auf Antrag der ſtaͤdliſchen 

Ibteilung für öffeniliche Fürſorce beſchloß der Magiſtrat, 
den Reſtbetrag des Anteils der Siodt Lodz an der Kinder⸗ 

heilolonie in Buſk in Hotze von 15 Millisnen M. der Bau 
vermaltung dieſer Kolanie einzuſenden. Der Geſamtantel 
des Magiſtrais beläuft ſich auf 258 Millionen M. 

pap. Einjähbriger Egänzungslehrgarg für 
wur zeiuweilia qualifiziente Votsſchullehrer. Die 
Vereinigung der Lehrer an höheren Lehranſtalten in Codz 
beabſichtigt in dieſem Schuljahr folgende Cehrgäͤnge zu er⸗ 
öffnen: J. für pädagogiſch - methodiſche CLehrgegenſtände, 
und zwar: Pädagogik, Pſychologie und die Cehre vom 
kKind, Didaktik, Nethodik für volksſchulunterricht, Ge⸗ 
ſchichte des polniſchen Schulweſens, Schulorganiſalion; 
2. für humaniſtiſche Lehrgegenſtände: Religion, polniſche 
Literatur und Grammatik, Geſchichte Polens, Weltgeſchichte, 
Erdkunde Polens. Keligion iſt fur diejenigen Hoͤrer obli⸗ 
gatoriſch, denen das Kecht der Befreiung von der formel⸗ 
len Lehrerprüfung nicht zuſteht; 3. für phyſikaliſch mathe⸗ 
matiſche Lehrgegenſtünde: Elrithmetik, fülgebra, Raumlehre 
und Phyſik; 4. für geographiſch naturwiſſenſchaftliche Cehr⸗ 
fächer: Mineralogie, praktiſche Chemie. Botanik, Zoologie, 
flnatomie nebſt Phyſiologie, Hygiene. Erdkunde Polens 
und allgemeine Erdkunde. 

flußer den aufgeführten Lehrgegenſtänden können 
noch folgende Lehrfächer belegt werden: Schulorganiſatian, 
Schulhygiene, handarbeiten, Zeichnen. Geſang und Turnen. 
Die einzelnen Lehrgänge werden eroͤffnet werden, wenn 
ſich bis zum 15. September wenigſtens 30 Hörer anmel⸗ 
den. Die Vorleſungen in den einzelnen Lehrgängen wer⸗ 
den in den Tachmutagsſtunden ſtaitfinden. und �war im 
erſten Hhalbjahr vom 17. September bis 3J. Januar und 
im zweiten Halbjahr vom 5. Februar bis 15. Zuli. Ein⸗ 
meldungen nimmt die Kanzlei des Ergäneungslehro anges 
im ſtädtiſchen Gymnaſium (Sienkiewicza 44) vom 3. bi⸗ 
15. September von 527 Uhr abends enigegen. 

Feſtnahme eines Lodzer Goldſchmugglers 
in Dirſchau. Auf dem Dirſchauer Bahnhof biet ein 
Zollbeamter einen jungen Börfianer von ber „ſchwarzen 
vörſe“ aus Lodz namens Szymczewicz feſt, der 784, 
Millionen Mark nach Daunzig hingberſchwugg lu 
wollte. Als man ihn verhaflen wollie, ſette er ſich ever⸗ 
giſch zur Wehr und verſuchte zu entfllehen? bei dem Ringen 
wurde er an der Hand verwundet. Das Veld wurde lon⸗ 
fisziert und er ſelbſt in Hafl genommen. 
Die öffentliche Bibliothek wird jetzt von 8 bie 9 Uhr abends gröffnet ſein. 

Unter richte fragen. Die Magiſtrots delegation für 
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zwang die Stadtvero dneien Klim und Wojakowſki 
und in den Kuffichisrat der Schule jür ftlich verwahrlofie 
Kiunder den Saͤffen Bajkowſti und die Stadwerordneten 
Przedpelzka und Pfarrer Kazynſti. 

Forib'ldungsunterricht für den Jahrgaug 
1908/ 1909. Die Magiſtrate delegativa für Unterricht 
und Kultur beontraot beim Magiſtrat die Einſührvng eines 
wanoeweiſen Fortrildung? unterrichis für die im Jahre 
1908/ 1900 Geberenen 

Nene Warse praiſe beim Magiſtrat. Am 
1. Sepſember ſetzte die Handeisebtrilung des Macißrats 
neue Preiſe ſür die folgenden Waren ſeſt: ein Kils Zuder 
in Mũrfely 38 070 Ma, Forin 27 000 Vi., Tee 500,000 
una 375 000 n. (Rleinverkau* 420 000 M.), Van Honiſers 
Za'ao 150,000 Vi., gebrannter Kofftee 135 000 (160,000 
Marf), Getreidetoff e 6600 Mark (8000 Marl), Malz 
kaffee 4400 Giemre) 4000 Mark, Pehenmehl 19000 
Mar, 35proꝛentiaes Rogenmehl 6000 Mor, Zichrarie von 
Boſm 20 000 Mork, Siedefofz 5700 (6600 Marſ), ge⸗ 
mablenes Salz 1. Gottung 4500 15200 M.), 2. Gatfung 
3800 M. (4000 M) Bruchſol: 4200 M, Soda 10,000 
M., Parcffinerzer 30 000 M., Zürkhöner 900 M. die 
Schediel, Seiſe Mauca“ eln Steck11,600 M., Nertor“ 
25,. 000 M., Obe ſchie ſiſche Kohle 100 Kilo 150,000 M., 
Miñtſel J 115,000 R, Möfel I1 90 000 M., Miſt foble 
—8 M., ungehackte? Halz 78,000 M., gehacktes 90,000 

ark. 
blp Um die Negelung des Vrotproiſes 

Gefern lard im Referat zur Buamopirng des Wuchere 
e'ne Korferen; in Sachen dar Feftſetung der Brolpreiſe 
fta“. Nach elrer üdbtraus lebbaften Kus proch, während 
der ſich die ein'elnen Parteien — an der Sirung vahmen 
Baͤcker, Müblenhbefitzer imd Mehlhändler teil — gegenſeitig 
des Wuchers beſchuſdiglen, wu de feſtoeleßt, daß der Rreis 
eikes aus 60 rozentigem Mebl gebackenen Brotes 16 000 
urd des aus 55⸗prorvtinem Mehl gebackeren 18 000 M'. 
betrogen ſolle, womit ſich die Bäcker auch einverſie nder 
erflaärten, vur ſolle dieſer Breis von Donnerstag ab ver 
pflichien Dagezen gingen ſie vicht auf die Er?larung des 
Voritzerden ein, der zufolge nur eine ſolche Kalfwlatior 
des Broipreiſes enerkannt werden würde, wenn die'er dem 
Preiſe der gleichen Gewichtrmenge Mehl gleichſoramen 
werde. Vielmekr erklörte der Pertreler der Beckerinnuno, 
daß ſofern die Behbrden auf eirer ſclchen Kaltolation be— 
dehen ſollien, die Ködertien geſchloſſen wrden würden. — 
Non Dopnerstag ab, wird ſomit eir 60prozentiges Bret 
5 000 MI. koſten. 

Tas Echickienl der beſchlagtahmten Erbens⸗ 
mittel. In der Sonnaber dfißung des Bez'rks zerichtd. wurde 
beſchloßen, die folgenden bei Hert; Ternenbanm, Peirl⸗ 
kauer 36 beſchlagrabmien Leberewittel durch das Wucher 

omt verisuiſen zu laſſen: 33 Kißen Sardinen, 711,, Säcke 
Incwer, I!/, Ballen Nelten. 2 Saͤcke Roſinen, 140 Säcke 
Näüße, 55 Saͤcke Farlnzucker, 8 Säcke Lordeerblätter, 20 
Soͤcke Pfeffer, 102 Kifen Pflaumen, 8 Riften Tee, 88 
Kiflen Sultaninen, 80 Söcke lühe und bitlere Mondeln, 25 
Kiſten ameri?eantſche Dörräpfel, 41/, Soöͤcke Reis, 4 Kiſten 
Buchweizenmahl. Auch die bei den folaenden Kaufleuten 
beſch lagnahmien Lebersmittel ſollen ver'auft werden: Jern 

chim Kempinſti (Zaterita 18): 21 Söcke Welzen⸗ und 285 
Soͤckt Rogzenmehl; Emma Rote (6 sterppia 29): 4 At- 
flen Ed maliz zu je 50 Kiloor.; Salomon Leiſer (Kor⸗ 
eielna 4) 207 Sẽcke Mehl; Nuſa Weiß (Altxendryjlla 2) 
2 Sacke Zuder. Das dunrch den Verkanf erzlelie Geld ſoll 
bem Gerich. zur Verfügung geſtellt werden. Ueber das 
Sch'ckſal der ſonf noch beſchlagnahmlen Lebensmittel ſoll 
am Sonnabend entſchieden werder⸗ 

Woenn geſpart werden ſoll ... Wie polniſche 
Bläͤtter berichten, hat der Abzeordnete Dr. Bardel (Biafli) 
den Antreg eingebracht, die Tagegelder der Sejmabgeordneten 
nicht wehr außzuzahlen. Ter Stoat ſoll anf dieſe Meiſe 
70 Milllarden eilparen. — Vieleicht nennt Abe. DTr. Bar 

del auch die Quelien, aus welchen die nicht bewüterten 
Abgeorbneten wahrend ibrer Anweſenheit in der Landes⸗ 
haupiſtadt ſich erhalten ſoben? F 
bip. Weaen Waſſ⸗rmargels und Unfauber 
keit auf ihrem GSrundſtück wurden die Beſitzer Majlech 

und Irek Majer Lanczycki (NowoCegielniana 10) mit je 
3 Wochen Haft und 10.000 M. veſtraft. * 

bip. Wegen Bebinderuvq des Straßenver⸗ 
lebrse wurden vom Regierunaskommiſſar 26 Perſonen 

mit je 100,000 M. dafür veſtroft, weil ſie den Straßen 
verkehr hemmten, auf den Straßenbahnſchienen fuhren 
oder auf dem Gehſteig radelten. 

bio. Einen Lchotz gefnuden. Ein Bauer des 
Fleckene Parze czew, Kreis Ler ceyca, fand beim Pflugen 
eine 17 Cot ſchwere goidene Kette mit ſieben großen Bril- 
lanten, die einen Wert von mehreren Milliarden darſtellt. 
die Kette ſſammt aus der Zeit des Königs Iygmunt von 
hoien. 

bip. Vom Btz erſchlagen wurde am J. Sep⸗ 
tember im Dorfe Seczukin, Semeinde Gurki, die jätende 
2jahrige Elab ta Karpinſka. — Während des Gewitters 
zündere der Blitz und verbrannte die Scheunen von Jan 
Hachula und Jan Cagowſki. 

bip. Die Lohnb wegeng. Die TDelepbo⸗ 
niftinen haben einen Vertrag unler zeichnet wonach ihre 
Vehaͤlter nach den Beſlimmungen der ſtatiftiſchen Kom⸗ 
miſſion vierzehnigig feftgeſete werden ſollen. — Auch die 

techniſchen Telephenarbeiter werden nach dieſem Grundſatz 
eutlehnt werden. — Die Maurer und Zimmerleute 
werden jetzt 26 630 M. in der Stunde, die Stuklattenre 
nrd Viaier 20 400 n. und die Sauarbeiler 10 410 n. erhalten. — Die ſireilenden Schneider haben beſchloſſen, 
eine genoſſenſchaſtliche Maßſchneiderwerkftätte zu errichten. 

paop. Lebes Smũdo⸗. In der Nlacht vom 2. zum 3. Sep⸗ 
tember wurde auf dem Friedhof in Chojny die Leiche eines 
gewiſſen Pawel Drewniak aus Chojny gefunden, der ſich 
mit Karbol veraiftet hatte. 

Mißlukgensr Ueberfall. Auf die durch die 
Dworſtafiraße gehenden Brüder Vaul und Leopold Miania, 
(HZamenbofa 285) verũbten die Brũber Henon und Kozinwreri 
Nowak (Dworſ'a 10) einen Urberfall, wobei ſie verfuchten 
von ihren Meſſern Gebrauch zu machen. Paul Mantai 
qab ſechs Schüfſe ab, die jedoch fehlgingen. Die Brüder 
Nowak wurden verhaltet. 

Kunſt * Wiſſen. 
Die Stadt Loda ohne Theater. HerrCelmajſter, dem 

das Gebäade in der Ziegelſtraße 63, in dem gegenwärtig 
das Codzer Stadttheater untergebracht iſt, gehört, hat dem 
Bezirksgericht eine Klage auf flusſiedlung des Theaters 
eingereicht. 

Zitherkonzert. kim 15. d. Mis. ſteht den Codzer 
Kunſtfreunden ein ſeltener Genuß bevor: Herr Profeſſor 
Witold Jod ko, früher Soliſt am Moskauer Regierungs 
theater, als Rat bei der Moskauer polniſchen Seſandtſchaft, 
auch einem breiteren Publikum bekannt, gibt zuſammen 
mit Herrn Miecyslaw Wotynſki, ehemaliger Soliſt am 
Moskauer Regierungstheater und Vertreter Schaljapins, 
ſowie mit ſeinem Schuler Dr. F. Roſſolowſki (Aither) 
am genannten Tage im großen Saale des Männergeſang- 
vereins in der Petrikauer Straße 243 ein Konzert. Das 
Proaramm ſieht Soli. Duette und Opernarien ſowie das 
neueſte Repertoir Schaljapins vor. herr Jodko iſt den 
Codzern kein Unbekannter mehr; im Jahre 1909 gab er 
zuſammen mit Fri. Gſowſiaja ein erfolgreiches Konzert 
im Sraßen Theater. Es iſt nicht daran zu 2zweifeln, daß 
der Künſtler des Inſtruments der Seele, wie die Zither 
von Leszt bezeichnet wurde, vor einem vollen Haus ſpie⸗ 
len wird. Wie wir hören, verhandelt der CLodzer Zither 
verein mit Profeſſor Jodko wegen Uebernahme der känſt⸗ 
leriſchen Leitung dieſes Vereins. 

Svort. 
RNadrennen des Nadogoktzezer Turnvereins. 

fim Sonntag vormittag veranſtaltete der Radogos�czer 
Turnverein für ſeine Mitgieder und geladene Vereine ein 
Chauſſee Radrennen auf der Konſtaniynow⸗ Zgierzer Chauſſee. 

fim Hanuvbptrennen fonnte man eine äußerſt ſtarke 
Beteiſgung wahrnehmen. Es ſtcn ltelten im gomzen 16 
Fahrer, alles gute Kräfte. Els erſter gina durchs ziel: 
Kermen — Warſch. zykl.Verein Codz in 38 M. 23 Sek. 
2) Kabaczynſki, „Reſſource“ . 35, 24, 
3) Patzer „flurora“ 35, 25 
4) Ford“ „Union“ 35, 26 
5) Scharnik „KRad. Turn ̟ Verein“ 35, 31 
6) Gietzel flurora .35, 36 

6 Kilometer-Iunioren-Klubrennen. 
Es beteiligten ſich ſ8 Fahrer — 3 Preiſe. 

VH Schumpich 14 Minuten 30 Sek., 
2 Krenz 14, 40. 
3) Buſſe 153 

10 Kilometer-Klubrennen. 
Es beteiligten ſich 6 Fahrer. 

1) Scharnik in 24 Minulen — Sek. 
2) Schumpich 24 . 45, 
3) Kenez 25 10 

Nadeennen und Weitlauf in Pabianice. 
fim Sonntag nachmittag veranſtaltete der Pabianicer 

Zzykliſten⸗· Derein auf der CLasker Chauſſee ein Chaufſeeren⸗ 
nen und einen Wetthauf, verbunden mit einem Garten⸗ 
feſt im ehemaligen Bürger⸗SchützenGilden Garten. Eine 
nach Tauſenden zählende Volksmenge beſetzte die Chauſſee 
am Start und verfolgte mit aufrichtigem Inlereſſe die 
Wettkaͤmpfe. 

fils erſter kam der 20⸗ilometer⸗H rupilauf. 
offen für alle Fahrer, zZum Hustrag. Es ſtarteten zwölf 
Fahrer, dorunter ſehr viele Codzer. 
J. wurde Schönrock, Pab. Zykl.VDerein* in 30 Min. 45 Sek. 
2., Ford ‚ Union .36, 47, 
3. , Pahter „klurora“ 36, 483 
4. , Kabra ‚pPab. zykl. Derein“. 

Klubrennen über 10 Kilometer. 
Es beteiligten ſich s Fahrer. 

1. Schönrock 15 Minuten] Sek. 
2. Kabza 15 2. 

3. Widawſki 15 21 
4. Langhans 15 .353, 

Zzum Schluß folgte der 
3 Krilomater⸗Chauſfſee⸗Weitlauf. 

Es veleiligten ſich 1] Läufer. 
In ſcharfem Tempo durchliefen die Läufer dieſe Strecke. 

fls erſte kamen ans ziel: 
Zerbe, Oito — „Sturm“, Lodz in 9 Min. 30 8ek. 

fbel Oito — , 0o, 313 
LVeupert — „furora“, Code. 
Rybinſki — „Pab. zykl. Verein.“ 

Zäuderkampf Rumãnien ˖Polen 1:1 (1: 1). 
Wie aus Lemberg gemeldet wird, iſt das dork ſtatt⸗ 

gefundene Fuß ballwellſpiei wiſchen Rumänien und Polen 
mit dem Ergebnis von 1:1 (121) abgeſchloſſen worden. 

Um die Meiſterſchaft von Polen. 
C. K. 5. — Iſkra 1Caurahätte) 98:1 G: o). 

Der Meiſter von Oberſchleſien ſtellt eine Mannſchaft 
dar, welche für die Meiſterſchaftsſpiele nur als Punkte- 
lieferant in Betracht kommt. Sie veſitzt zwar einige gute 
Spieler (Zentrumſtuͤrmer, Rechisaußen), doch iſt ihr Spiel 
ſehr primitiv und auch unfair; nur eine gute Eigenſchaft 
beſitzen alle Spieler: das iſt der gute Cauf. C. X. 5. 
ſpielte am Sonntag beſſer als letztens gegen Wisla, jedoch 
nicht ganz einwandfrei: Cange ſchadet der Mannſchaf 
viel durch das ſtetige Offſide und Szpurna iſt auch kein 
entſprechender Verbindungsſtürmer. In der CLäuferreihe 
war Gabriel! ſchwächer als Otto und ßanke, 
während die dDerteidigung „ihren Tag? hatte. 

Das Spiel ſelbſt war in der J. Halbzeit intereſſant: 
C. K. 5. war oft im Angriff: der Tormann der Gäſte 
hatte einen ſchweren Stand: er parierte auch einige ſcharfe 
Schuſſe, doch dreimal mußte er den Ball aus dem Netz 
holen. Die 2zweite Halbzeit ſpielte C. X. 5. fortwährend 
vor dem Tore der Gäſte, wodurch das Spiel an Intereſſe 
verlor. Iſkra verteidigte mit allen Kräften: doch ohne 
Erfolg, denn C. K. s8. errzielte 6 weitere Tore. Unſer 
Meiſter hätte mit Leichtigkeit ein zweiſtelliges Reſultat er⸗ 
zielen können. die Gäſte erzielten ihr einziges Tor durch 
den Mittelſtürmer, welcher der beſte Mann im Felde war. 
Bei C. K. 5. erzielten: Mäller 4 Tore, Fange 2 
und Otto, Szpurna und Durkaje] Tor. Spiel- 
leiter war Herr Mund aus Krakau. 

Me!ſterſd aft der Klaſſe C“. 
5turm l — ßakoahlß3:1 2:0). 

Ein unerwarketer Siea Sturms, welcher aber verdient 
war, da die „Stürmer“ mit kleinen fusnahmen das Feld 
beheirſchten. „Hakoah“ ſpielte am Sonnahend zerfahren 
und unfair (der rechte Verteidige Roſenblatt wurde 
vom Platze gewieſen). Sfurm dagegen ſpielte mit fiuf- 
opferung, was ſellen der Fall iſt. Die Niederlage iſt für 

Hakoah von großer Bedeutung, da dadurch die erhoffte 
Meiſterſchaft ſehr fraglich iſt. F Sturm ſpielle die erſte Zeit vor dem Tore Hakoahs 
und erzieile auch durch den Linksaußen das erſte Tor. 
Hakoah verſuchte das Spiel wieder einzuſtellen, doch ſpielte 
die Sturmerreihe, geſchwächt durch das Fehlen des KRechts- 

außen Edelbaum, Ziellos. Sturm konnte weiterhin das 
spiel holten und auch durch einen weiten, hohen Schuß 
des Verteidigers Fiſcher das 3weite Tor treten. mu⸗ 

Niach Seitenwechſel war Hakoah die erſte Zeit über⸗ 
legen und es gelang ihr auch, das einzige Tor zu treten, 
woran auch zum Teil der Tormann der Roten ſchuld 
war. Die Blauen ſetzten ſich nun vor dem Tore des 
GSegners feſt und es ſchien faſt, daß ſie den fusgleich er⸗ 
zieien werden, doch die Verteidigung Sturms verſtand es, 

2:3 0 fur Sturm N. Halbzeit. 

ihr Heiligtum zu hüten. Die „Stuͤrmer“ konnten ſelbſt 
zum Eingriff uͤbergehen und durch den Linksaußen das 
dritte Tor ireten. Bei 331 für Siurm 1I brach Herr 
5. Hanke das Spick ab. Bei Sturm gefielen: der rechte 
Verieidiger, der linze Läͤufer und der Halblinke, wãhrend 
bei Hakoah der Mittellaufer und der halbrechte auf der 
Hõhe ſtanden. — 

Concordia l — C. K. 5. IS: Oo. 
Ssokofi — ctlektrotechniker 11:1. 
6. M. 5. 1- sokol l Pabianice) 6: J. 

ar. 

Aus dem Reiche. 
Pabianice. 5pende. Fuͤr die Kaſſe der inneren 

Miſſion ſpendeten: Fri. Florentire Ulbrich 125 500 Mark., 
bei einer Krankenkommunion von Fr. Schnabel 50 000 
Mark, hHerr Ed. Schulz, geſommelt auf der Gebur stags- 
feier feiner Frau 220 000 Mk, Frl. finna Goldbeck aus 
Dankbarkeit zu Gott J0 ooo mik., Männergeſangverein, 
geſammelt vei einem gemütlichen Beiſammenfein 200 000 
Mark. fillen edlen Spendern dankt herzüich * 

Kreutz. Paſtor Ph. 
Warſchau fufſehenerregende ver— 

haftungen. In einer der letzten ſiächte wurde hier 
der Reſt des Zentralkomitees der kommuniſtiſchen Jugend⸗ 
verbãnde in Polen ausgehoben. Einer der hauptführer war der 
Direktor eines Gymnaſiums, Przybyszewſki, der 
infolge ſeiner Stellung einen großen Einfluß auf die Ju⸗ 
gend hatte. Eine andere Perſönlichkeit unter den derhaf- 
ſeten iſt der Profeſſor JRablonſki, Doktor der Philo- 
ſophie. Weiter iſt hervorzuheben, daß ſich unter den 
Verhafteten der Sohn eines bekannten Warſchauer Groß⸗ 
induſtriellen, Julius Ortwein, befindet. Lehterer wurde 
nach Hinterlegung einer Kaution von fünf Millionen Mk. 
auf freien Fuß geſetzt. 

Aiußer dem Zentralkomitee der kommuniſtiſchen Ju⸗ 
gend konnte die Warſchauer Polizei noch eine Reihe an⸗ 
derer Organiſationen ähnlicher Ert aufdecken und die 

KRodelsführer ſowohl wie einzelne andere Mitglieder ding⸗ 
feſt machen. Man glaubt, daß ſich unter den Verhafteten 
die Ur heber der Bombenattentate in Warſchau 
befinden, namentlich die Urheber des Elltentats in der 
Warſchauer Univerſilät. 



—— — — 

Srauen. 
O Frauen, wie das Sos der Erde falle 
Nle wechſelt eures, Leiden, Kempf und Not, 
Ob Frieven blühe, ob des Schlachthorr ſchalle, 
Eir ew'ger VBrand von eurem Opier loht. 
Die weiche Hand, die fremdes Weh verbunden, 
Die ſchöne Hand, zu niedrem Dienft bequemt, 
Verdeckt beſchämt die eigven bittern Wunden; — 
Ench ſchürt kein Glücklicher, wenn Schmerz ench lähmt. 
Die edles Denken baucht wie eine Blume, 
Die freie Stirne ſchmuũckt kein Ehrenkranz, 
Von eurer tapfern Herꝛen Heldentume 
Singt keine Chronik, prohlt lein Ordeneglanz. 
So heid traet ihr das Haus, ihr aufrecht Schlanken, 
Als wär ein Diadem das Marmordach; 
Wer dechte, der euch lächeln fieht, zu danken? 
Den auſlos Scheidenden blickt keiner nach. 
Die zart'ſte Bruſt ſchirmt keines Rilters Eiſen 
Wie S'laven kämpithr, ſchußlos, namerlos, 
Und ſteigt, wenn Völter ihre Helden preifen, 
Vergeß:re Sieger, in den dunleln Schoß. 

J i icarda Huch. 

Die Seele im Haar. 
Die bibliſche Geſchichte von Simſon. dem mit ſeinem 

Haar auch alle ſeine Kraft ſchwand, ſtellt ein uraltes Mär⸗ 
chenmotiv dar, das auf den Glauben von der beſonderen 
Bedeutung des Haares für den Menſchen 2urückgeht. 
Man glauͤbte, daß die Seele des Menſchen im haar ſaͤße; 
und dieſer Zug findet ſich in einer großen nzahl von 
Volksmärchen. Beionders häufig tritt er in dem ,Märchen 
von Turkeſtan und Tibeis hervor, die Guſtav Zungbauer 
im Kahmen der bei Eugen Diederichs in Zena erſcheinen⸗ 
den Sammlung ‚Die Maärchen der Weltliteratur“ heräus⸗ 
gegeben hat. In den kinmerkungen 2zu dieſer Sammlung 
findet ſich reiches Material über die Verbreitung dieſes 
Motius, das in altãgyptiſchen, altjüdiſchen Märchen und in 
der Triſtanſage vorkommt. In den Märchen der Kabylen 
zieht ein junger Mann aus einer Quelle ein langes 
rrauenhaar heraus und iſt davon ſo entzuckt, daß er er⸗ 
klärt, er werde nur die heiraten, die ſolche Haare beſihe, 
und keine andere. In den turkeſtaniſchen Geſchichten 
faängt man die Hexen, indem man ſie an ihren Zöpfen 

feſthält, well man dann ihre Seele in der Gewalt hat 
und ſie nicht entweichen können. Man kann auch die 
H:xe an ihren Haaren anbinden, worauf ſie vicht entwei⸗ 
chen kann. Ein Rieſe, der einem Menſchen ſeinen Schutz 
zugeſagt hat, gibt ihm ein Haar von ſich, das der Schütz 
ling im Hugenblick der höchſten Tlot verbrennt, worauf der 
Rieſe erſcheint. In einem anderen turkeſtaniſchen Märchen 
liegt die Kraft-der Heloen in ihrem tauſendzöpfigen Haar. 
Ein auderer uralter Zug iſt es, daß ein Haar, das von 
einem Vogel herbeigetragen wird oder auf einem Fluß 
heranſchwimmt, Liebesſehnſucht nach der Frau erregt, von 
der das Haar ſtammt. kindererſeits erlangt jemand, der 
einer Frau ein Haar entwendet, Macht uber dieſe, denn 
er hat damit von ihrer Seele Beſitz ergriffen. Loch heute 
ſpielt das Haar im Volksbrauch eine große Rolle. So 
heißt es zum Beiſpiel im Böhmerwald, man müſſe, um 
die Liebe eines Mädchens zu gewinnen, danach trachten, 

1 Ern tätiges Leben führen und trotzdem genũügend Zeit 
haben, den eigenen Mer ſchen — Seele and Leib — pjlegen zu 

bkõunen, in der erftreben⸗ werteſte Zuſtanb 

Uaoeber den Ozean. 
— Roman von Erich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten. 
(56. Fortſetzung.) 

diesmal traf ihn ein ſo heißer, aus liefſter Seele 
kommender Dankesbck, daß er ganz verwirrt wurde. 

Schũchtern griff Serena nach ſeiner Hand. J 
„Ich danke ihnen! Sie ſind ſo gut! Ich wollte, ich 

könnte .. ja, Sie haben es erraten ... daß ich zu mũde 
bin zum Sprechen. Daß ich am liebſten gar nichts reden 
möchte ... mit niemand ...“ J 

.. kluch nicht mit mir?? 
O doch! Mit Ihnen immer ! 

Dr. Coofe ſtand auf, denn die Wärterin war mit 
dem Eſſen eingetreten. ———— 

Das iſt hübſch von Ihnen, Miß Munk. Wir wollen 
dann öfter, wenn ich Zeit habe, ein Slündchen miteinander 
verpſaudern·· J 

Er ſchuttelte ihr die Hand und ging. 
Draußen dachte er;: Es iſt doch, wie ich vermutete! 

Irgend etwas ſiimmt nicht. dielleicht will ihr Vvater ſie 
gegen ihren Wiillen verheiraten und ſie entfloh ihm, woraf 
man ihr dea Ontzel nachſchickte. Sicher iſt, daß ſie keine 
grohße Sehnſucht hat, in die Obhut der Ihren Zurück- 
ꝛukehren. 

zweiundzwaneigſtes Kapitel. 

Schweſter Margaret hatte richtig vermutet. Die 

Die Srau un 4 von ihm Kopfhaare in ungerader Zahl zu bekommen. 

Freie Preiſſe — Dienstag, den 4. September 1922 

Dann muß man in eine gelbe Weide ein LCoch bohren, 
Jeinen paſſenden Keil von Weißdorn machen, an das eine 

Ende desſelben die Haare gekreuet darüber legen und 
dann den Keil ins Loch ſchlagen. Dann iſt das Mädchen 
an den, der dieſen Zauber ausgeübt hat, gefeſſelt. Um 
gekehrt kann man auch Perſonen verächtlich machen, in⸗ 
dem man ſich Haare von ihnen verſchafft und ſie in 
einen Totenkopf legt. 

Eheliches Durcheinander. Der verwiſcleliſte 
Fall, der je in der Geſchichte der Eheſcheldungsprozeſſe zu 
verzeichnen war, hat kürzlich ſeine gerichtliche Loſurg ge⸗ 
funden. Im Jahre 1904 haite eine Frau C. den briti⸗ 

ſchen Oberft 8. geheiratei; im Jahre 1914 ging fie eben⸗ 
falls in Enaland, eine weltere aͤhe min dem framsfiſchen 
Adeligen Herrn v. A. ein. Dieſer heiratete ſeinerſeits in 
Frankreich im Jahre 1819 eine ondere Dame, worauf 

ſeine erfte Frau den Ehelcheibungẽprozeß * ihn an⸗ 
ſtrengte. Auf die Anſchuldigung der Doppelehe beriel fich 
Herr v. A. darauf. daß ſeine erfie Ehe null und nichtig 
ſei, weil ja Frau C. im Johre 1014 noch mit dem Ober 

J ſlen H. legitim verheiratet geweſen ſei. Die Socke giſtal⸗ 
iete ſich aber inſoſern noch ſchwieriger, als Oberſt HP. ſelbſt 
noch verheiratet war, als er im Jahre 1904 mit Frau C. 
die Ehe einging. Aus dieſem Wirrwarr ergibt ficb, deß 
die Ebe von Frau C. mit dem Oberſt H. mit Rückficht 

halb andererſteils wieder ihre Ehe mit Herrn pon A. güllig 
iff. Dieſer begründet aber außer mit anderen Eir wänden 
die Nichtigkeit ſeiner exften Ehe damit, deß ſie auf Grand 
einer Irreſuhrung geſchloſſen wurde; denn Frau C. hatte 
ihw, als er ſie heirgtete, die Verſichernng gegeben, daß fie 
Witwe ſei. Dieſe Begründung wurde indeſſen vom Be⸗ 
rufungegericht nicht anerlannt, das vielwmehr auf Grund 
des engliſchen Gefezes die Ehe des Oberflen H. mit Frau 
C. als nicht exliftierend anſah und der halb den Einwand 
der Irreführung, den Herr von A. erhob, nicht anerlannte 
Die dagegen eingelegte Reviſion wurde vom Oberften Ge⸗ 
richtshof ebenfalls zurückgewieſen. 

Die Esr folge des Gheklubs. Der Klub vom 
arünen Band, der vor ſechs Modaten in Paris zu dem 
Zwedcke gegründet wurde, vm ſchüchternen jungen Lenten 
dder ſoichen, die wenig Gelegenheit zu gefeliſchaftlichem 
Nerlehr haben, die Eheſchließung zu erleichtern, hat ſeine 
Exiſtenzberechtiaung erwieſen. Zablreiche junge Maͤdchen 

unnd Maͤmer ſind durch die Vermittlung des Kltibs mii⸗ 
einonder bekannt und Brautpaare geworben. Anfangs war 
die Idee propagiert worden, in der Orffentlichfeit ein grö⸗ 
nes Band zu tragen, um dadurch zu erklennen n geben, 

ſuche. Man verwarf jedoch bald dieſe Anregung, da man 
einfab, daß das grüne Band nur komilch wirke, und jebt 
kommt das vielſagende Bändchen nur bei geſelligen Zu 

ſammenkũnften, in Konzerten, häuslichen Geſellſchoſ!en uſw. 
zum Vorſchein. Der Klub hat einen ſehr ſoliden Caralter 

und die Ehekandidaten müſſen im Sekreiariat verſchiedene 
Dokumente vorlegen, aus denen ihre ernfie Abfichten er⸗ 
hellen. Die ſechs Ehen, die der Klub biſsher zuſtande ge⸗ 
bracht hat, werden im Juli gleichzeitig in der Kirche Notre 
Dam de Lorette geſchloſſen werden. 

Ein vortrefflicher Aufbewahrungsort für 
Velrſechen. Eipe eroßke Serſe aller Beſitzerinnen von 

— —7 — — 

Cuſt, ſich dauernd den Zutritt zu Serena wehren zu laſſen. 
Eine Woche lang fugten ſie fich brummend in den 

ſtets gleichlautenden Beſcheid: Der Errzt verbietet Miß 
Munk jieden Beſuch. 

Dann begehrten ſie auf. 
Zum RKuckuck, ſie iſt aber doch nicht mehr krank!“ 

rief George Munk. „Sie haben rns ſelbſt gelagt, 
Schweſter, daß kein Fieber mehr da iſt und die Geneſung 
gut vorwäris ſchreitet. Wozu alſo dieſe Faxen?“. 

Thomas Munk fügte entſchloſſen hinzu: Kurz und 
gut, ich verlange meine Tochter zu ſehen!“ J 

meiner Braut trennt!“ ſchloß Mr. 
ſchloſſen. „Gehen wir einfach hinein!“ 

J Schweſter Margaret, die vor einem leeren Zimmer 
ſtand, denn Serena lag unten im Garten in einem Liege⸗ 

ſtuhl, blieb ganz ruhig. I 
„Sie wiſſen ganz gut, daß Sie ſich einer Geſetzes 

verlehung ſchuldig machen wüũrden, Mir. Stone, wenn Sie 
mit Gewalt einzudringen verſuchten!“ J 

ZBah, dorum ſchere ich mich gerade!“ rief der junge 

Stone ebenſo ent· 

Mann, dem man den Uankee auf zwanzig Schritt anſah, 
patzig. Sein rotes Geſicht wurde dabei noch röter und in 

die verſchmitzten Keuglein kam ein drohendes Funkeln. 
Den Henker ſchere ich mich drum! Platz da, my Girl!“ 
Er wolite die Pflegerin beiſeite ſchieben, aber George Munk 
zog ihn haſtig zurũck. ———— 

Nicht ſo! Ecs gibt ja einen viel einfacheren Weg. 
Serena iſt geſund, und wir verlangen ihre ſofortige Ent 

liaſſung aus dem Hoſpital.“ 
BSchweſter margaret zuckte die Echſeln. J J 

Machen Sie das mit Dr. Cooſe aus. Er allein hat 
veiden Munks und Mce. Richard Stone bereigten wenig darüber zu enlſcheiden.“ 

d ihre Welt. 

auf deſſen Doppelehe überharpt nicht rechtsgültig war, des⸗ 

Maler 

ſtelle zurũck erei war. br ov n Eindruck und cefiel ſeinen zablloſen Brägten jedeemal des⸗ 
halh beſonders gut, weil er ſchon in den erfſen VRiunden 
der neuen Belanniſchaft plötzlich zu weinen anfirg. Als 
Grund gab er ſtets an, daß das junge Mätchen ihn an 
ſeine vor kurzem verſlorbene Braut erinnere. Luß dieſe 

daß mon einen Lebensgefährten oder eine Lebene nefährtin 

Ich möchte den ſehen, der wich noch langer von war noch nicht ſo, daß eine Aufregung ihr nicht hone ge-⸗ 

u 

Pelaſachen iſt es, ihre kdoftbaren EStücke upbelbadet von den 
laſtigen Motten, durch den Somwer zu bringen. Nun ift 
ec ja freilich heute an der Tagesordmieng, daß —A8 

Unn e⸗ ihren Pelzkragen auch väbrend der Somme sreit 
brauch hoben. Sber wit dem Muff geht das nicht. Hier 
rul die Soroe heran, ob er auch rine Beute der Motten 
wird. reiuch, es gibt viele cuie Desinfefriensmiel, und 
cuch das Ueb rwinkern beim Kärſchner in an der Tagts: 
ordunng; das eir fochſſe vnd behe Aufb⸗ wanunads ch u 

Winter ſo für Vei werk int aber das Ofenloch. Der im 
geliebſe Ofen ſieht wäßrend der lanoen So merzt gaut 
unbenutzt da. Er muß heran, er muß auch her hellen. 

Vas Feuerloch wird alſo von alter Alche 
oereinigi und mit VPapier aue geleat. 

andlich 
Nun— nimmt man— 

feine Velzſacken, ſäubert ſte gut, ſchlänt ſie in ein alte⸗ 
Siück weißen Baumwo ſtoff und fieckt ſie in das Ofer loch. 
Hier kann ihren jur Zen der größten Sommer hitze nichts 
mehr pa fieren, die Motlen können vicht, hetan. denn durch 
den Zug, der im Ofen berrſcht, wiede jede Motte rubeloz 
werden. Sie ſönrte übe hanpt in d'm dunklen Oſenloch 
nicht lange leben. Iſt der Oten wit Ron und *ſchenſoch 
eingerichſet, ſo ſchraub! man das Aſchenlochtürchen nicht 
feft zu, ſor dern lehre es nur leicht an. Es wird adurch 
in giem'ich bedenlender Zug im Innern, des Ofera herge⸗ fiellt. Die Pelzſachen dommen auf dieſe Weiſe unbeichat 
el durch den heißefter Sommer. Sie lieçgen anßerdert voll- 
komven unberührt und rubia und werden reichlich acſchont. 

Der weinend⸗ Mai⸗sr. In 
daffeebauẽ ertund aten ſich, io pla dert die „B. Z a M.“, 

einem Berliner 

ſeit Wochen in regelm äüßigen Bbſtänden zaelreiche juuge 
Mäbhchen am Büſßfetit nach Herrn Maier. Stöneio kamen 

— Den 
Angeſt Uten wurde es ſchlieflich zu viel, weil ſie leabten, 
daß irgend ein Spßooael ſich mit ihnen einen Scherz er⸗ 
laubt haͤtſe, und ſie forſchten ncch jerem,myceriöſen Herrn 

So kamen ſie dahinter, 

als Barkbermter Maier aus der Jiauftadt München verlobj 

daß ein elegaut cagezo ⸗ 
gerer Herr ſich mit all den Maͤdchen die erſchlenen aren, 

halte und kurz vor der Hocheit noch ſchnell an ſeine Senfien 
Er mad te einen ſehr vorne men 
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raffinlerte Weile eroberte er ſich ſeis in aller Ele doe 
Herz ſeiner Bekanniſchait, um knarp vor ber Hoch eit mil 
dem Sͤmuck ſeiner SEngebeieten ſchnell noch nach der Iſiar⸗ 

ftadt in reiſen. Als Lebespfand ließ er jedesmal die ietzte 
Nbooararhie ſeiner verſtoo benen Braut, die er als ſein 
aroßtes Vermöger hinſtellie u treuen Händen“ zurück. 
Jetzt wurde die Berliner Kr minalpolizel unterrichtet. Alle 
jurgen Damen, die ſich im Laufe dir letzten Wochen mit 
der Photographie ibrer Vorgärgerin in der Handtaſche am 
Büfett des Ca é nwach Herrn Maier erkundigten, wurden 

vernommen. Dieſer Tage gelang es, Herrn Maler in dem 
Angenblick feftunehmen, als er gerade wieder Verlobung 
feierte und Tränen über das Bild ſeiner verftorber en Brau 
vergoß. Er ſiellte ſich als der Mitſabrer vom Bierwager 
Paul Rekitta aus Munchen heraus, der neben einen zahl⸗ 
reichen Verlobangen die Nächte dazu benutzt patte, um als 
Siraßenraͤuber ſich Nebenverdienſte zu ver chaffen. 
demit heſchaftugt, ein biaheriees Nor'eben auf˖ ndecken 

—— — — 
— 

Rufen Sie uns Dr. Cooſe l* 
die Schweſter entfernte ſich, nachdem ſie einen Diener I 

beauftragt hatte, die Herren in Dr. CLooſes Sprechzimmer. 
zu führen. — — 

Cooſe war bei Serena im SGarten, als man ihn 

Man lſt 

holte. Während er ſich ins Haus begab teilte ihm- 
Schweſter Margaret mit, weshalb man ihn ſtören wußle. 

Etwas wie Schrecken glitt ũber des Erztes Geſicht. 
main wolle ſie ihm nehmen! Schon jetzt. auf der Sſtelle 
Und mit Gewalt ... 

Alber ſie ſelbſt wollte ja nicht fort! Und ihr Zuſtand 

fährlich werden können. Er hatte ſie in dielen Tagen 
genau beobachtet. Irgendeine ſchwere Laſt bedrückte ihre 
Seele. Unter ſeinem liebreichen Zuſpruch war ſie wieder⸗ 
holt nahe daran geweſen, ihm ihr Herz auszulchütten, 
uͤnterließ es dann aber immer wieder, indem ſie ſchauernd 
zuſammenſchrak. —VVVV 

Und er hätte ihr ſo gerne geholſen, froh und alück 
lich zu werden ... Wenn ſie nun ging, würde er ſie 
wahrſcheinlich nie wiederſehen... 

Ails er ſein Sprechzimmer betrat, war ſein Eniſchluß 
gefaßt. Er wollte der Gewalt Gewalt entgegenſehen. 
— Scharf muſternd flog ſein Blick üͤber die drei Per- 

ſonen hin, die es ſich ungeniert in ſeinem Zimmer bequem 
gemachi halten. George Munk hate ihm nie gefallen, ſo 
klug er ſchien und ſo geſchmeidig er ſich bisher zu geben 
gewußt hatte. Die andern beiden, die Cooſe heute zum 
erſtenmai ſah. mißfielen ihm noch mehr. Thomas Nun 
guch ſeinem Bruder außerordenfüch. Tiur daß er Zuo 
von Verſchlagenheit upd Liſt ſeine Züge en ſtellie 

I SFonſetzuno ſo al. 
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Ein Nie ſenerdbeben in Javan. 
In Tokio 100000 Tote. — Jokohama 

uuberſchwemmt, 10000 Tote. — Mehrere 
Staͤdte zerſtört. 

Einer Meldung aus Paris zufolge iſt Joko⸗ 
dama durch ein Erbbeben, das 6 Minuten dauerte, 
faſt vollkändig zerfiört. Die Zahl der Toten iſt 
ſehr groß. — 
Eine Dereſche aus San Francieko beſagt, daß 

wvie derhoe Evbeben und wollenbrucharuge iegen⸗ 
guſſe Tokio faft vbllig zerſtört haben. In der 
Rahe des alibekannten heiligen Bernes der J paner, 

des Fudſchiſa ma, eines erloſchenen Vulkans, fiattge⸗ 
fundene Erobeben waren beſonders heftig. Die Se⸗ 
völkerung von Jokohama flaͤchtete zun Teil au' die 
im Hafen ankernden Schiffe. 10000 Nenſchen ſind 
umgekommen. Die Telegraphenlinien in Nordweſt⸗ 
japan ſind zerſtort, desgleichen drei Eiſenbahnlinien 

wiſchen Totic and Oſake Der Prinregent Hi— 
rohito und ſeine Familie konnten ſich retten. Der 
Aſaluſe⸗ Turm fiurzte ein. Viele Schiffe wurden von 
ner Sturmflut verſchlungen. Gan; Tokio brennt 
Viele gZuge, die ſich umerwegs nach der Landes 
hanptftabi befanden, entgleiſten. 

Jokohama iſt von einer Slturmflut über⸗ 
wemmt. Der Kaiſerpalaſt iſt verbrannt. 

eine Depeſche aus Shanghei melbet den Tod 
von 100 000 Ein vohnern von Tokio Das dortige 
Aſenal iſt in die Luft geflogen. Auch die Stadt 
Skan za iſt zerſtört. Man zaͤhlt bort 7000 Tote 
Die Slabi Ihno wurde vom Neer fortgeſpult. In 
Saſako ſturzte ein Tunnel ein, wobei 600 Men— * 

chen umkamen. 
VUVeber Tolio wurde der Ausnahmezuſtand ver⸗ 

* Reuter meldet aus Oſaka, daß in ganz Japan der 
elagerungszaſtand verhäugt werden lei. In 

dolohama find 200 000 Menſchen ohne Obdach und Le⸗ 
bensmitiel geblleben. In Tokio ſind von 15 Stadttellen 
1W gerſtort worben. Die Zahl der Tode? onfer läßt ſich 
noch nicht gepan feſtftelen Berichten aus Suͤbjſapar zufolge 
ſind die Siable und Dorfer when Tokio und Oſata foſt 

vollftändig zerſtoört. — Wie die Wiener „Neue Freie 
Weſſer aus London berichtet, wird hefüͤrchtet, daß zwei 
große Peffaglerdampfer der Poc fic Linie, die nach San 
— e und vVoncouver abgeben ſollten, gleichſalls der 
Zalaftrophe zum Opfer gefallen ſind, da es vicht gelungen 
iſ min en im Zaſen von Yokohamn liegenden enoliſchen 
und amer kaniſchen Schiffen eine funkentelegraphiſche 
Derbindueg herzuſtellen. Das Blatt bexichtet ferner, duß 
Ale von Ipan uch Oflen und Weſlen ausgeh nden Kabel 
derriſſen ſind, ſo daß der ganze Meldedienſt auf funken⸗ 
kelegraphichenn Wene über Indien und San Jranzisko 
vor ſich geht. * 

Die Vereinigten Stacuen and England baben ibre 
n den oſtaſicliſcen Gewaſſern ſtallonierſen Krieosſchiff 
brauflrage nach Melohama zu dampfen, um dort den Opfern 
c Kataſtrophe ſofortige Hilſe angedeihen zu laſſen. 

Ve e ein aue Woerſchen berichtet, hat 75 Außenminiſſter Seyda ſofort nach Empfang der 
Nachricht uber die Rieſen alaltrophe in Japan noch der 
pwiſchen Geſandiſchoft begeben, wo er dem japmiſchen 
e chaſis trãger im Namen der polniſchen Regierung ſein 
Beileid dte * 

* 

eete Vreſſe — Dienslag den September 1o2e 

Der japaniſche 
Kalo, der erft vor etwa Jahresfriſt ſein Amt ange⸗ 

treten hatte, gehörte der nationaldemokratiſchen Partei an. 
Er war vor einigen Tagen ſchon ſchwer erkrankt. In der 
fußenpolitik hat Japan unler ſeiner ührung eine vorſich⸗ 
tige haltung angenommen. Els Noachfolger des ermor⸗ 
delen Hara, in deſſen Kabinett er das Marineportefeuille 
innehalle, war Kalo an die Spitze der Kegierung getreten. 
Auf der Waſhingtoner Abruſtungskonferens hatte er Japan 
derirelen. Im Zahre 1804 war Baron Kato Geſandter in 
Rom im dahre 1010 japaniſcher Botſchafter in London. 
Bei dieſer Gelegenheit machte er auch im September 1911 
emen Beſfuch in Bern. 

Aus aller Welt. 
17. Juter nativnaler Antiolkohol⸗Kongreß 

in Kovenbagen. Das Intereſſe des Kongreſſes galt in 
erſter Einie der alkoholgegneriſchen Geſegebung und der 
alkoholfreien Jugenderziehung. Bei der erſteren Frage, 
der volie vier Plenarſitzungen gewidmet wurden, ſtand im 
Pordergrund die groͤßte Tat einer legislativen Elkoholbe⸗- 
Kampfung, das amerikaniſche Alkoholverbot. Abg. Andrew 
J. Volſtead, der vater des Prohibitionsgeſetzes, gab in 

ſeiner Kede eine Bilanze der erſten drei Jahre. n der 
Hand ſialiſtiſchen Materials ſtaatlicher und priwaſer ſozialer 
Anſtallen, Verſicherungsanſtaiten und Polizeiberichte führte 

er aus, daß in dieler Zeit ſich die ſozialen Verhältniſſe 
der unbemittelten dolksſchichten gebeſſert haben, daß be— 
reits eine merkliche Abnahme mancher ſozialer Krankhei- 

und daß auch die Kriminaliſtät geringer iſt als vor dem 

ſtrieer, Kichter, ſowie des verſtorbenen Präſidenten Har- 
ding, und ſchloß mit der feſten Ueberzeugung, daß die 
Prohibition ihre Wirkung erreicht hat und erreichen wird. 
Sein Korreferent Dr. Warming von der Kopenhagener 
Univerſnaͤt, der, ohne ſelbſt Freund der Prohibition zu ſein, 
die amerikaniſchen Verhältniſſe ſtudierte, gab ein ſtrenges 
und dobei kritiſches Urleil über die Prohibition. Er be— 
ſtaugte vVolſteads Angaben zur ſozialen Wirkung der Pro- 

hibinion, ſtellte jedoch feſt, daß noch in einigen Staaten 
die Bebolkerung keine loyale haltung zum Seſetz ein- 

führt wird, was demoroliſſerend wirke. * 
In der Deballe wurde von den amerikaniſchen Uer- 

tretern ausführliches ſtatiſtiſches und dokumentariſches 
Material geliefert und von den meiſten Rednern der Grund⸗ 
ſatz eines demokratiſchen Vorgehens in der kilkoholgeſetz 
gebung aufgeſteilt. Auch in den Debalten zur üdrigen 

Alkoholgeſehgebung wurde verlangt, daß alle dieſe Geſetze 

werden. bdiel Intereſſe hat bei den bdertretern der Verbots 
ſtaaten der internationale Kampf aegen den Ellkoholſchmug 

len, wie auch der allgemeinen Sterblichkeit, eingekreten iſt, 

Kriege. Er berief ſich auf das Zeuenis vieler Großindu- 

nimmt und daß dieſes nur eiwa zu 10 Prozent durchge- 

nicht goneſtaatlich, ſondern in einzelnen Gemeinden und 
Beeirken durch iin Volksreferendum eingeführt 
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— Eſſ e — den 4 Eerbe 192 

— Nach ſchwerem Leiden verſchied am Sonntag, den 2. September, um 8 Uhr früh, 
meine innigſtgeliebte Gattin, unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin, Tante 

und Kuſime 

jm Ellter don 41 Jahren. — die Beerdigung der lieben Heimgegangenen findet heute, Dienstag, den 49. September, um 4 
der Barmherzigkeit aus, auf dem allen evangeliſchen Friedhole ſtatt. 

— — ———— 
— * 

San 

Allen, weiche unſerer teuren Eniſchlafenen 

MWinine Mamiſeh 
das letkzie Seleit geqgeben und vns durch herzliche Teilnahme in Wort und Tal Bewe'ſe treuer Liebe und Freundſchaft erbrocht haben, ſagen wir heihen 
innigen Damk. Ins beſondere danken wir dem Herrn Paſtor hHadrian für die iroſireichen und aufrichlenden Worte im Trauerhauje unz am Grabe, dem 
Kircheng langpetein und für die vielen ſchönen Blumenſpenden. 

Fie 
* 

ti faebeugte Famlie. 

—— 

Allen denen, die wir in meinem Schmerz und meiner Eiu⸗ J 
amleit lieb⸗ und Filſre ch zur Seite geſftanden und die meinem ün⸗ J 
verretuchen Satien p 

friegrich krieſche Am Sonnubend, den s september dis. . . 
die letzte Ehre erwieſen haben, ganz beſonders den Te den Lafio- begeht un er Verein das 

* Th. Fatzer und Wittenbers aus Zyrarzow füt Ww e tiberaus 
roflreichen Worte im Hauſe und am Grade ſowie den Hercen 

— und ſerangſpendern. ſage ich meinen tie geſühlten J 
ank. 155 Die trauerkde Wiew- I “ ſIbſ I ⸗ 

J— — —7 progtanm: fm Freitag, den 7. September, um 8 Uhr abends, findet im Sacle des 
5 Turnverein. Kirchengeſangvereins der 8t. Trinitatis- 36 — für ſämtliche geladene 

* *— —X —— ka Ir. * ein vpmere peenean gm —* 
— 7 abend, den eptember, vormittags um ar: Verſammlung der Vereine mit ihren J tim 77 * 8. Sen — d det in * zahnen im Cotaie des feſt benden bereins, Kilinſkiego 139; um 11/, Uhr: Kusmarſch 
—— — tan. ynow, im Vereinsgatten Lipowaltr., das dies jährige mil Muſik nach der St. Stanislaus Koſika-Kathedrale und von dort nach der St. Johannis- 

— —3— J Kirche zu den Weihgottes⸗ im Saale Konſtantiner Straße Ar. 4, * 
4 i — Fdienflen. Em gleichẽ n Tage M— 3 —U wozu unſere muͤgkeder nebſt werten in· I J 

3 4 344 —*8 9 um 8 Uhr abend⸗· gehörigen, lämtliche vefreundeten Vereine 
1F v ů 1435 IF owe SGonner urd greunde unſeres bereins hiermit häflichſt eingeladen werden. 

ſiattz woru alle Freunde amd 9 des Turnſports eingeladen werden. Der Vot ſſand. -/ 
Beginn der Wetfkämpfe 8 Uhr früü. * 
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